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Die Revision der beigeladenen Landesversicherungsenstalt

‚„gegen das Urteil des Landessozielgerichts Nordrhein—_
‘

Westfalen vom 18° November 4966 wird zurückgewiesen, '

'
soweit.dae Urteil die Beigelgdenen Eüxxnz;nnd Schi;:xrwmw

betrifft„ ' ' ‘ ‘ '
-_„...........

. Die Lendesversicherungsenstalt hat der Klägerin die

Kosten des Revisionsverfehrens zu_‚erstatten°

Die Beteiligten streiten darüber; ob die früher bei der '
klagenden Firma (Niederlassung Hamburg—Altona) als sog°
Fahrverkäufer beschäftigt gewesenen Beigeladenen in derv

Rentehversicherung der Arbeiter (ArV) oder in der
Angestelltenversicherung (AnV) versichert waren.1

Nach den Feststellungen des Derufungsgerichts hatten sie

_innerhalb eines ihnen zugeteilten Bezirks Inhaber von
Gaststätten‚ Einzelhendel$geschäften‚ Kantinen, Trink—

hallen und ähnlichen Einrichtungen aufzusuchen und ihnen

das Getränk Coca—Cola, daneben auch Trinkgläser, Kühl—

taschen und Kühltruhen zu verkaufen„ Den Kaufpreis Rasa

sierten sie in der Regel sofort‚ hatten jedoch auch die

Befugnis zur Vereinbarung von Zahlungsfristen‚ deren Ein—

haltung denn von ihnen zu überwachen war; die Tageskesse

_betrug durchschnittlich 500 bis 700 DM° Die Ware beför—

derten sie auf firmeneigenen, von ihnen gesteuerten, aber

nicht selbst beladenen Fahrzeugen — den Umfang der täglich

zu ledenden Ware bestimmten sie nach ihrem Ermessen —‚
übergeben sie den Käufern bei Kaufabschluß und nehmen von.
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ihnen Leergut zurück° Sie stellten den Kunden Rechnungen

und Quittüngen aus und rechneten täglich über die vereine
nahmten Beträge und die verkaufte Ware ab° Als Entgelt er—
hielten sie ein monatliches Festgehalt von 300 DM und eine

1Umsatzprovision; aus dem Verkauf von Trinkgläsern, Kühl— V

truhén und Kühltaechen erzielten sie einen durchschnitt—.
blichen Monateverdienst von 40 bis 50 DM Alle drei Bei; „cwß

geladenen hatten eine kaufmännische Vorbildung; Bi:""
.....................

wir

ein gelernter Holzkaufmann‚ war vorher als
Erauereivertretere

tätig gewesen, E —»hatte eine dreijährige kaufmännische '

Lehre mit der Gehilfenprüfung abgeschlossen, Schlliw„nr„
_

hatte nach Erlangung der mittl-eren Qeife im Großhandel ge—
lernt, eine Handelsschule besucht und als Schreibmaschinen—

„
vertreter'gearbeitet° wegen dieser kaufmännischen Erfah—‘ 1

rungen waren sie von der Klägerin eingestellt werden und er gdh

hielten von ihr darüberhinaus laufend eine 1ntensive Bera—

tung und Schulung über Werbemaßnahmen und Verkaufsgespräche,

Ba die Klägerin keine Vertreter beschäftigte und die Bei— i

geladenen nicht auf Bestellungen hin lieferten, mußten_sie_

sich selbst um den Verkauf der Ware bemühen. Der Umsatz

hing dabei entscheidend von ihrem persönlichen Verkaufs—

geschick ab° Im Durchschnitt werben sie zwei bis drei neue
„Kunden im Monat„ Sie\händigten den Kunden Werbematerial aus _.

Vund gaben ihnen Empfehlungen für dessen wirksame Verwendung;

-1rbeiterechtlich wurden sie von
der Klägerin als Angestellte

“behandelt; im Krankheitsfall wurde ihnen das Gehalt für meh—
rere Wochen weitergezahlt, die Kündigungsfrist betrug einen"

‘Monat° Bei Auflösung der Zweigniederlaseung Hamburg—Altona _:1

im Jahre 1960 schieden sie aus dem Dienst'der‚Klägerin_aue‚g V

’” “f"‘ *%" .“izl '.*' ' 'n' “' _ ' V v"t ‘ .“
Nachdem sich die beklagte Krankenkasse auf Vorstellungen der

Klägerin hin zunächst bereiterklärt hatte, diejenigen Fahre

verkäufer in der AnV zu führen, denen — wie den Beigeladehen
—

ein Beifahrer zugeteilt war (Schreiben vom 26° September 4957),

'änderte sie später ihre Auffassung und veranlaßte bei einer

1.4".
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Prüfung desBetriebesderKlägerin amam ‚Mai4958,daß
auch für diese Fahrverkäufer wieder Quittungskarten der

_
ArV ausgestellt, bereits erfolgte Entgelteintragungen in
Versicherungskarten der AnV ungültig gemacht und für die

AnV nächgewiesene Beiträge auf die ArV umgebucht wurden„
Den hiergegen eingelegten Widerspruch der Klägerin wies

die Beklagte mit Bescheid vom 15° Juli 1958 zurück°

' Die daraufhin von der Klägerin erhobene Aufhebungse und '
Feststellungsklage hatte Erfolg; das Sozialgericht stellte

im Urteil vom 10, April 4965 fest, daß die beigeladenen '

Verkaufsfahrer während ihrer Tätigkeit bei der Klägerin.

engestelltenversicherungspflichtig waren° Die Berufung
_der beigeladenen Landesversicherungsanstalt (LVA) wurde

vom Landessozialgericht (LSG) als unbegründet zurück“ '

gewiesen: 1Eine feste Verkehrsanschauung, daß Fahrverkäufer

der Getränkeindustrie Angestellte oder‘Arbeiter seien, habe.

sich noch nicht gebildet; ihre Versicherungsäugehörigkeit_

richte sich deshalb danach, welche ihrer Dienstleistungen

dem Beschäftigungsverhältnis das Gepräge gebe° Insofern_

sei zwar nicht zu verkennen, daß die von den Beigéladenen

verrichteten körperlichen Arbeiten einen großen Teil ihrer

Arbeitszeit und Arbeitskraft in Anspruch genommen hätten,

neben der Leistung kaufmännischer Dienste seien sie jedoch

nur von untergeordneter Bedeutung gewesen; die Höhe des

Umsatzes habe wesentlich von ihrem Verkaufsgeschick ab—*i_

gehangen (Urteil vom"l8° November 1966)°\

Gegen dieses Urteil hat die beigeladene LVA die zugelassene

Revision eingelegt: Nicht die kaufmännischen, sondern die

körperlichen Verrichtungen der beigeladenen Verkaufsfahrer

,hätten ihrer Beschäftigung das Gepräge gegeben° Daß sie

kaufmännisch vorgebildet gewesen und durch die Klägerin

geschult worden seien, sei für ihre sozislversicherungs—

rechtliche Beurteilung bedeutungslos, dafür komme es nur

..5-
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auf die tatsächlich ausgeübte Tätigkeit an° Diese sei aber

einfacher und gleichbleibender Art gewesen; sie habe, weil

im wesentlichen nur einen einzigen.Artikel betreffend, keine

besondere Warenkenntnis erfordert; von der Tätigkeit eines»

Kioskverkäufers habe sie sich "nicht im geringsten" untere

schieden° Zu Unrecht habe das LSG auch im Verkaufsgeschick

der Beigelädenen und in Qen Von ihnen geführten Verkaufs—

geeprächen ein bestimmehdes Merkmal für kaufmännische Dienst—;?

leistungen gesehen° Die Verkaufsfahrer hätten auf den Umfang

des Warenumsetzes keinen nennenswerten Einfluß gehabt, dieser

sei allein durch die Nachfrage bestimmt werden, von einer

echten werbetätigkeit könne deshalb keine Reäe sein° Als

-Gewerbegehilfen seien sie arbeiterrentenversicherungspflicntign

gewesen‚ Die LVA beantragt, '

die Urteile der
Vorinstanzen

aufzuhében *

„und äie Klage abzuweise■.„

2Die'klagende Firma?beantäaét,j

'die Revision zurückzuweisen°

1Die beklagte Allgemeine 0rtskrankenkassé (AOK) ist der Auf—
efassung der LVA beigetreten° Die beigeladene Bundesversiche—

‚rungsanstalt für Angestellte (BfA) hat von einer eigenen '

Äußerung abgesehen, Die übrigen_Beigeladenen sind im_
Revisionsverfehren nicht vertreten. ' “ "' "

III

Da die Terminsnachricht dem Beigeladenen Bi::ix:zganichti

zugestellt werden konnte, hat der Senat über die ■evision der

LVA nur insoweit entschieden, als es sich um die Versicherungs+

zugehörigkeit der Beigeladenen E""""""""und Sch+«éü■élfhandelt‚jüi

Die Revision ist insoweit nicht begrundet‚ Die Vorinstan2en

haben die Beigeladenenm mit Recht zu den in der AnV versicherten.

“Angestellten für kaufmännische Dienste" (5 5 Abs‚ 4 Nr° 4 AVG)

gerechnet°
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Der Senat iSt mit dem LSG äevon ausgegangen, daß sich noch '
keine feste Verkehrsenscheuung darüber gebildet hat, ob
Fahrverkäufer in der Getränkeindustrie (die LVA spricht
.von "Verkansfahrern") zum Kreis éer Angestellten oder der '
Arbeiter gehören„ Da sich die Beschäftigung solcher Fahr—_

-verkäufer aus mehreren verschiedenartigen Tätigkeiten zu—
sammensetzt(Ausfahren‚ Verkäufen, Auehändigender Ware),
hat des BSG äie Merkmale der einzelnen Tätigkeiten geprüft
und dabei zutreffend die Verkaufstätigkeit als eine kauf»,
männische Dienstleistung angesehen°

Zu den k8Ufmännischen Diensten zählen nach Sprachgebrauch,
Verkehrsauffassun% und einschlägigen Rechtsvorschriften
(vg1° @@i, 59 HGB) insbesondere Tätigkeiten, die sich auf '
den Umsatz von Waren beziehen, sofern nicht —wie bei ganz
einfachen Verkaufsgeschäften, zu denen etwa der Verkauf

von EintrittSkärten, Fahrkarten, Zeitungen, Zeitschriften
und anderen Standardisierten Messenerzéugnissen an Schale
tern, Kiosken und dgl° gehören kann —der körperlich—
mechanische Arbeitsanteil den geistigen, gedanklichen
überwiegt (Vale dazu BAG 1‚‘92; Grundsätzliche Entschei—

dungen “GE“ des früheren Reicheversicherungsemts —RVA+
Nrno 5553„ 5405 und 4520, veröffentlicht in AN 1929‚_

s„ IV 70und475,49553° IV 28; Urteil desSenatsvom
48° Juni 4968, 5 BK 57/65)° Daß die Fahrverkäufer der
Klägerin die von ihnen mitgeführten Waren selbst an die
Kunden verkauft und nicht lediglich Bestellungen aus—
geführt haben, mithin eine auf den Umsatz von Wären gerich—_
tete Verkan8tätigkeit verrichtet haben, bezweifelt auch
die ReViSion5klägerin nicht° Sie wendet sich nur gegen die

vom LSG vorgenommene Qualifizierung diéser'Verkäufstätig—-l'
keit als einer kaufmännischen: Sie habe‚ weil im wesent—
lichen nur den Verkauf eines einzigen Artikels betreffend,
KGiHG ÖGSOHÖGTE@ärenkenntnis erfordert, sei einfächer und'
gleichbleibender Art gewesen und habe vor allem, entgegen
der Annahme des LSG, keine "echte" Werbung erfordert„
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Richtig ist, daß die beigéladenen Fahrverkäufer in der Haupt—

;Sache nur eine — standardisierte —Warengattung ("Coca—Cola"-l'

in Flaschen) Verkauft haben; der Vertrieb von Trinkgläsern5_„.d

Kühltaschen und Kühltruhen hatte danebennach Feststellung
?des LSG nur untergeordnete Bedeutung. .Auch bei einer solchen-

‘ Beschränkung des Warensortiments braucht indessen eine Verg_j.
kaufstätigkeit_nicht ohne weiteres ihren kaufmännischen Cha»i

rakter‘zu verlieren. Andernfalls wäre eine große Zahl von'

°Firmenreisenden, die sich auf einen einzigen cder einige weni—

“ge verwandte Artikel spezialisiert haben (zB Tabakserzeugnisne,_
Markenartikel), nicht mehr als kaufmännische Angestellte ane

Zusehen_° Auch das Verkaufspers°nal von Warenhäusern, das oft_
nur ein beschränktes Sortiment oder sogar nur eine einzige

_Warengattung zu verkaufen hat, wäre zum größten Teil nicht mehr

den kaufmännischen Angestellten zuzurechnen° Das wäre um so

weniger gerechtfertigt, als die technische Entwicklung immer

‚mehr zu einer Arbeitsteilung und-Spezialisierung drängt, so
->daß die Typisierung der Ware geradezu Voraussetzung und—Kenn—

zeichen der modernen Selbstbedienungsläden geworden ist° ‚Diese

Entwicklung läßt auch das überkommene Berufsbild des Kaufmanns

— des "Prinzipals" und seines “Handlungsgehilfen” — nicht:
t

unberührt.; Währendder Kaufmannfrüher ohne eine geregelte und.
allseitige kaufmännische Ausbildung die mannigfaltigen Aufgaben

seines Berufes nicht sachgemäß erfüllen konnte, tritt heute-an

iseine Stelle vielfach der auf den Vertrieb einer Warengattung

"angelernte" und deshalb notwendig einseitig geschulte “Verf„p

kaufsspezialisth Für ihn treffen die sich gegenseitig be»—
_dingenden Merkmale des Kaufmanns alter Schule (Verkauf eines

umfangreichen Warensortiments, umfassende Warenkunde und kaufe

männische Ausbildung)'in weitem Umfangs nicht mehr zu° Gleich-
wohl bleibt er — als Verkäufer — kaufmännischer Angestellter,

es sei denn, daß seine Verkaufstätigkeit so einfacher Art ist,

daß die Verkehrsanschauung sie nicht mehr als kaufmännisch

wertet° Dies trifft für die Beigeladenen nicht zu‚
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„vs.;

Ihre Verkaufstätigkeit erschöpfte sich nicht darin, daß
,sie die von ihnen aufgesuchten Kunden nach ihren Wünschen V

befragten und ihnen die gewünschten Waren aushändigten,>

Sie mußten sich vielmehr, wie das LSG festgestellt hat,

trotz der allgemeinen Werbung der Klägerin und trotz Zu”

weisung eines Kundenstammes, um den Verkauf der Ware be— -T.

mühen, wobei der Umsatz und damit zugleich ihre Provision
"entscheidend von ihrem eigenen Verkaufsgeschick" abhängig *
waren° Gegen diese tatsächlichen FeStstellungen des LSG ’

hat die Revisionsklägerin keine zulässigen und begründeten“
Verfahrensrügen erhoben° Sie hat insbesondere nicht dar—

gelegt, inwiefern die Festetellungen etwa auf einer nicht

ausreichenden Sachaufklärung oder einer fehlerhaften Be—

weiswürdigung (5% 405, 428 des Sozialgerichtsgesetzes —see;)"

beruhen, sondern hat lediglich die Richtigkeit der Fest— '

stellungen bestritten und vorgetragen, die Beigeladenen

hätten keinen nennenswerten Einfluß auf den Umfang des
Warenumsatzes gehabt, der Umsatz sei allein durch die Nach—*

frage bestimmt werden, von einer echten Werbetätigkeit

könne keine Rede sein" Diesen, von den Feststellungen des

LSG abweichenden Sachvortrag kann der Senat nicht berück» 'j

sichtigen (55 463, 164 Abs° 2 Satz 2 sec) ‘ - '

Daß das
persönliche Verkaufsgeschick

der
Beigeladenen die,

Höhe des Umsatzes entScheidend beeinflußte, hat das LSG mit '
Recht als wesentliches Indiz für den kaufmännischen Charek—z

ter ihrer Verkaufstätigkeit angesehen (vgl° BAG 4, 92, 97 £;

EVAGB3405AN4929, 5° IV 476), Es hat insofern auchder.
kaufmännischen Vorbildung der Beigeladenen Gewicht beimessen
dürfen, zumal die Klägerin sie nach Feststellung des LSG —'

vor allem wegen ihrer einschlägigen beruflichen Erfahrungen

angestellt hat (vgl° BVA aaO)° Hinzu kommt, daß die Bei—

geladenen von der Klägerin auch nach der Einstellung laufend

und intensiv über geeignete'Werbemaßnahmen beraten und in b

der Führung von Verkaufsgesprächen geschult wurden, daß sie
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ihren Kunden Werbematerial aushändigten und ihnen
Empfehlungen über deren wirksame VerWendung gaben Sowie
ih Monat durchschnittlich zwei bis drei neue Kunden
werbeni‘ Aus alledem ergibt sich, daß Gewendtheit und

Verhandlung3geschick der Beigeladenen ein für den Be—„
trieb der Klägerin wesentliches Element der_Verkaufs*

tätigkeit war, dem.die Klägerin durch entsprechende Aus?
wahl und Schulung äer Fehrverkäufer sowie durch äie Art ‘

ihrer Entlohnung (Fixum und Provision) Rechnung trug; '

Das LSG hat deshalb ihre verkaufstätigkeit‚ obwohl siev

im wesentlichen nur einen Artikel betraf, unter Mite

berüCksichtigung gewisser schriftlicher Arbeitenjzu—r

ftreffend als kaufmännisch bewertet„‚

Der Senatfolgt demBerufungsgerichtschließlich daringiv'
daß die kaufmännischen Dienstleistungen der Beigeledenen.l

ihrem_BeschäftigungsVerhältnis das Gepräge gaben° Auch

wenn die gewerblichen Tätigkeiten, namentlich das Aus—

fahren und Aushändigen der Ware, rein zeitlich den

eigentlichen Werenverkauf überwogen haben sollten, so

traten sie,
gemessen an ihrer Bedeutung für den Betrieb

der Klägerin, hinter der Verkaufstätigkeit zurück (vgl.°
hierzu BAG aaO S° 97)° Die Klägerin hatte äie Beigeledenen

nicht in erster Linie als Kraftfahrer und Transporterbeiter)
(wie dies bei bestimmten Bierfahrern‚zutreffen mag) son—„;-

dern vor
allem als Verkäufer ihrer Produkte angestellt;Ü

dem entsprach ihr beruflicher Werdegang, ihre betriebliche.

Weiterbildung und die Art ihrer Entlohnung° Als Verkäufer
gehörten sie zu den Angestellten für kaufmännische Dienste
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